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EILFTE ABTHEILUNG: BRIEG. 

©» riedrich II.,.Herzog von Lieg- 

nitz und Brieg begann den 

% Bau eines neuen Refidenz- 

# fchloffes im Jahre 1544. 

© Dies fogenannte Piaften- 

schlofs, das vierte, welches 

DR as, von den Fürften von Liegnitz 

und Brieg in letzterem Orte errichtet wurde, ift in 

feinen Reften ein höchft intereflantes Denkmal der 

Renaiffancezeit. Das Stadtbuch Nr. 2 fagt zum Jahre 

1544: »Die Woche vor Exaudi hat man zum 
neuen Baue des Schloffles zum Briege gegen der 

Oder über (alfo auf der Nordfeite) einen Grund 

gelegt auf ein ftark eichenes Verbindnifs und da- 

zwifchen erlene Pfähle geftofsen und darauf alfo ge- 

mauert.« DerBau hat während der ganzen Regierung 

Georg’s Il. 1547—86 oder wenigftens bis 1574 fort- 

gedauert, das Portal ift 1553 vollendet. — Ueber den 

Bau felbft fehlen leider faft alle Notizen, doch läfst 

fich aus den Nachrichten über gleichzeitige Bauten 

z. B. der Stadtfchule 1547 —48, des Gymnafiums 

1564 — 1569 fchliefsen, dafs italienifche Baumeifter 

am Örte waren, und damit ftimmt auch die Archi- 

tektur des Schlofles in ihrer phantaftifchen Auf- 

fafflung vollkommen überein. Zwei Baumeifter 

werden namentlich angeführt, Meifter Bafor oder 

Bawor, ein Wale, welcher das Gymnafium baut 

und Meifter Antoni von Theodor, welcher mit Bafor 

zufammen die Stadtfchule um ein Stockwerk erhöhte. 

— Von dem neuen Schlofle nahm ein Lokalhiftorio- 

graph, Lucae, in der letzten Hälfte des 17. Jahrhun- 

derts eine Befchreibung auf, die im etwas moderni- 

firten Deutfch in die »OÖrtsnachrichten von Brieg und | 

feiner Umgebung« von Profeffor Schönwalder, 2. Theil, | 

pag. 65—74, übergegangen ift. Wir befchränken 

uns hier auf die nöthigften Angaben über die An- 

lage des Bauwerks. Das Schlofs hatte vier Flügel, 

von denen der vierte, niedriger als die übrigen, ver- 

fchwunden ift. Der Hof hatte dreifach fich über 

einander aufbauende Galerien, welche, leider auch 

der Zerftörung anheim gefallen, ehedem jedenfalls 

einen recht malerifchen und impofanten Eindruck 

gemacht haben. Grofsartige Luftgärten, eine Reitbahn 

und andere zur Hofhaltung gehörige Prachtbauten 

reihten fich unmittelbar dem Schloffe an; doch nur 

wenig ift von diefer ehemaligen Herrlichkeit erhalten 

geblieben. Der Grund diefes Verfalles ift einmal in 

der Nachläffigkeit zu fuchen, welche, feitdem das 

Schlofs in öfterreichifchen Befitz (1675) übergegangen 

war, daffelbe innerlich und äufserlich verkommen 

liefs, gröfstentheils aber in den Zerftörungen, die 

das Bombardement von Brieg unter Friedrich d. 

Grofsen 1741 mit fich führte. Damals brannte das 

Schlofs an Dächern und Balkenlagen etc. vollftändig 

aus. Diefem Umftande haben wir die herunter- 

gefchlagenen Facaden und das vollftändige Ver- 

fchwinden fämmtlicher innerer Decorationen, mit 

Ausnahme derjenigen des Erdgefchofles, welches 

feuerfeft überwölbt ift, zuzufchreiben. Dies Erd- 

gefchofs enthielt lediglich Canzleien etc. und if 

daher weniger intereflant, als die oberen zerftörten 

Gemächer es gewefen wären. Jetzt dient das Ge- 

bäude als Militair-Proviant-Magazin. Im Jahre 1865 

wurde das Haupt- wie das Hofportal auf Koften 

der preufs. Regierung von Herrn Steinmetzmeifter 

Rofenthal mit gutem Verftändnifs reftaurirt, fo dafs 

beide an ihrem ehemaligen Zuftande kaum etwas 

vermiffen laffen. 

Bl. 1. Die Thüreinfaffung, welche diefes Blatt 

giebt, ift die einzige in dem Inneren erhaltene und 

befindet fich in dem rechten Seitenflügel des Ge- 

bäudes. Dieselbe ifl aus Sandftein gearbeitet und 



fteht in den Details, namentlich was die Füllungen 

der Pilafter anlangt, mit dem Aeufseren in einem 

merkwürdigen Contrafte. 

Bl. 2. Das Hofportal ift merkwürdig wegen 
der eigenthümlichen Ausbildung der Archivolten in 

Form von fchuppenbedeckten mit Bändern umwun- 

denen Rundftäben, deren flache Spannung an die 

Geftalt von Brückenjochen erinnert. 

Bl. 3. Die hier dargeftellte ehemalige Haupt- 

treppe ift faft das Einzige, was auf den ehemaligen 

glänzenden Zuftand des Hofes fchliefsen läfst. Die 

Treppe felbft ift aus Marmor. 

Die Zwickel der Archivolten find mit Medail- 

lons ausgefüllt, welche die Köpfe römifcher Kaifer 

enthalten. ' 

Bl. 4 giebt die Facade des andern Portals. 

Die Bildfäulen von Georg II. und feiner Gemahlin 

Barbara, Prinzeffin von Brandenburg, ftehen über 

dem Erdgefchofs. Zwifchen dem erften und zweiten 

Stockwerk find die 24 Vorfahren Georgs II. in Bruft- 

bildern angebracht. Sie beginnen links oben mit 

Piaft, a quo reges Poloniae et Siles. duces orti, wie 

die Infchrift fagt und endet rechts unten mit Fri- 

dericus Ligni et Bregen. dux. Die Infchrift über 

dem kleinen Portal links lautet: 

Nifi dominus aedificaret domum, in vanum la- 

börant, qui aedificant eam. Nifi dominus custoderit 

civitatem, frustra vigilat, qui custodit eam. Psalt. 127. 

- Unter dem Hauptgefims ftehen von links nach 

rechts folgende Sinnfprüche: Verbum domini manet 

in aeternum. Si deus nobis, quis contra nos. 

Juftitia ftabit thronus. 

Bl. 5, 6, 7, 8 und 9 bedürfen keiner weiteren 

Erläuterung. 

Bl. 10. Diefe Darftellung veranlafst uns, noch- 

mals auf den eigenthümlichen Unterfchied hinzu- 

weifen, der fich zwifchen der ornamentalen Aus- 

bildung der inneren Thüreinfaffung und der am 

Aeufseren beliebten Ornamentation geltend macht. 

Zum Schlufs bemerken wir, dafs fämmtliche 

Ornamente am äufseren des Schlofles wie im Hofe 

polychrom bemalt waren. 
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